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Die in den Jahrzehnten nach dem Erlaß des bayeri­
schen Toleranzedikts von 1803 nach Dachau gekom­
menen Angehörigen des evangeljschen Glaubensbe­
kenntnisses gehörten zunächst dem evangelisch-luthe­
rischen Pfarramt München, später dem in Kernmoden 
zu. Nach der Volkszählung des Jahres 1885 lebten in 
Dachau, einschlie.ßlich der Kinder, bereics 60 evangeli­
sche Gemeindemitglieder! Zur Zeit der Blüte der 
Dachauer Künstlerkolonie stieg die Zahl der in 
Dachau anwesenden Protestanten weiter an. Die 
Hälfte der erwachsenen männlichen Gemeindemitglie­
der arbeiteten nun im öffentlichen Dienst und in der 
Dachauer Papierfabrik~ Auf Ansuchen des evange­
lisch-lutheriscben Pfarramtes München, stellte des-
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halb der Dachauer Magistrat den Dachauer Protestan­
ten ab August 1892 den RatbaussaaJ fü r ihre Gottes­
dienste »auf Ruf und Wjderruf « zur Verfügung~ Die 
Gorresdiensce mußten jeweils 8 Tage vor deren AbhaJ­
rung angekündigt, und der Rathaussaal danach gerei­
njgc werden~ 
Mathias Rollbühler, Maschinenführer in der Papierfa­
brik - 1899 wird er als Rentner Privatier bezeichnet-, 
dessen Herkunft noch nicht geklärt ist, der aber als 
evangelisch-lutherisches Gemeindemitglied im Jahre 
1899 zum Vorstand der protestantischen Kirchenver­
waltung gewählt wurde~ hane im September 1896 die 
Genehmigung zum Bau eines Wohnhauses mit Becsaal 
für die protestantische Kirchengemeinde am Bahn-



hofsweg~ der späteren Frühlingstraße, erhaJten . Das 
Haus mit der Hausnummer 454, das bei der Umnume­
rierung im Jahre 1901 das Haus Frühlingstraße l 
wurde, ist heute das Haus Frühlingstraße 8. Mathias 
RoUbühler hatte bereitS 1864 in der Schleißheimer 
Straße (alt Nr. 261) ein Haus gebaut, das er 1876 dem 
aus Biberbach stammenden Leonhard Lochner ver­
kaufte. 
Der Bahnhofsweg war bei seiner Anlage mit einer Bir­
kenallee bepflanzt worden. Rollbühler bat nun im 
April 1897 um Entfernung der Birken vor seinem 
inzwischen fertiggestellten Haus, weil die Bäume dem 
BetsaaJe das Licht nähmen~ Der Magistrat stellte bei 
einer Prüfung fest, daß dies nicht der FaJJ sei; durch das 
Fallen von Bäumen würde auch die AJJee des Bahn­
hofsweges in »ihrer Schönheit leiden«. 
Mathias Rollbühler muß kaum drei Jahre danach ver­
storben sein, denn seine Witwe Theresia Rollbühler 
geb. Heim verkaufte das Haus am 14. März 1901 um 
20000 Mark dem Protestantischen Vereine. V. 8 Bei der 
zahlenmäßig nur kleinen Kirchengemeinde war es 
nicht leicht, die Zinsen für die 1905 noch 16000 Mark 
betragende Schuldenlast aufzubringen. Der Magistrat 
beschloß deshalb am 20. Oktober 1905 dem Protestan­
tischen Kirchenverein Dachau einen jährlichen 
Zuschuß von 50 Mark zu gewähren? 
Am 30. August 1897 informierte das Bezirksamt 
Dachau den Magistrat schriftlich über die vorgesehene 
Auspfarrung der Protenancen von Dachau und Umge­
bung aus dem Vikariat Kernmoden und die Bildung 
einer rcrotestantischen Filialkirchengemeinde in 
Dachau.0 Diese Auspfarrung erforderte eine eigene 
Kirchenverwaltung. Unter der Aufsicht des Dachauer 
Magistrats waren sodann im November 1899 erstmals 
die Kirchenverwaltungsmitglieder der protestanti­
schen Filialkircbengerneinde Dachau für den Sechsjah­
resturnus von 1900 bis 1905 zu wählen!' Die 48 wahlbe­
rechtigten Kirchenmitglieder - nur die verheirateten 
Männer - wählten nun in die Kirchenverwaltung den 
Privatier Machias Rollbühler, den Wagnenneiscer Edu­
ard Gaumnitz und den FabrikbeamtenJosefSammeth; 
als Ersatzmänner den Maschinenführer Friedrich 
Beyer und den Fabrikbeamten Friedrich Gropp. 
Bei der Wahl fü r den Amcsturnus von 1906 bis 1911 
zählte man sodann 54 wahlberechtigte Kircherunitglie­
der!2 Jetzt bestand die protestantische Kirchenverwal­
tung aus dem Wagnermeister Eduard Gaumnitz, dem 
Fabrikbeamten Josef Sammeth und dem Fabrikbeam-

ten Friedrich Gropp, sowie als Ersatzmänner aus dem 
Pensionisten Georg Rollbühler und dem Karlsfelder 
Ökonomen Johann Mühl ich. 
Bemerkenswert ist die starke Fluktuation der Gemein­
demitglieder. Gegenüber 1899 waren im Jahre 1905 23 
Mitglieder durch Wegzug oder Tod ausgeschieden, 
während 29 Mitglieder neu hinzukamen. 
Im November 1899 zählten zu den prominenteSten 
protestantischen Kirchenmitgliedern der Fabrikbesit­
zer Theophil Authenrieth, der Bahnmeister Thomas 
Bauer, der Aktuar Leonhard Gemähüng, der Fabri­
kant Albert Kauffmann, der Direktor der Papierfabrik 
Gottfried Kinelberger, der Kunstmaler Max v. Seyde­
wicz, der Bezirksamcsassessor Eugen Syffert, der 
Rechtsanwalt Johannes Steger, der KunscmaJer Her­
mann Stockmann, der Gutsbesitzer von Sulzemoos 
Edmund Frh. v. Schäzler und der Posthalter von 
Schwabhausen August ßreicwieser. Bis 1905 waren 
dann u. a. hinzugekommen der Kunstmaler Orto 
Engel, der Gerichtsvollzieher Georg Haubold, der 
Architekt Georg Ludewig, der Hofgärtner Georg 
Neumeister, der Kunstmaler August PfaJtz, der Bahn­
meister Guscav Stier, der praktische Arzt Erhard Zep­
penfeld, der Kaufmann Ludwig Hugl, der Be,irks­
amtsassessor Dr. Rudolf Hermann und der Postexpe­
ditor 1. Klasse Warmund Frh. v. Löffelholz. 
Bemerkenswert ist insbesondere, daß es die Protestan­
ten H ermann Stockmann und August Pfaltz waren, 
die das Dachauer Heimatmuseum begründeten und 
sich darum bemühten, die von katholischem Brauch­
tum wesentlich geprägte altbayerische Volkskultur 
museal darzustellen. 
Die letzte Nachricht über die protestantische Kirchen­
gemeinde, die sich im Dachauer Stadtarchiv überliefert 
findet, isc der RcgierungsbescbJuß vom 24. Mai 1918, 
durch den die protestantische FiliaJkirchengemeinde 
Dachau der evan~lischen Chrisruskirche in München 
unterstellt wurde. 
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